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Sonnabend, den 18. Jannar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Turin, 15. Jan. In der heutigen Sitzung des Senats gab 
Ricaſoli auf die Interpellation des Senators Pareto wegen der allge⸗ 
meinen politiſchen Situation folgende Aufklärungen: Er, Ricaſoli, habe 
verſucht, das Miniſterium durch Ernennung eines Miniſters des In: 
nern zu vervollſtändigen, die noch obſchwebenden Reformen boten in 
dieſer Beziehung jedoch unüberſteigbare Schwierigkeiten dar. Er ſei 
nicht geneigt, mit den Parteien Abkommen zu treffen. Die Miniſter 
glaubten es nicht mit ihrer Würde vereinbar, ſich ohne eine desfällige 
beſondere Erklärung des Parlaments von ihrem Poſten zurückzuziehen. 
Wenn das Parlament fie verurtheilen follte, fo wüßten fie, was ihre 
Pflicht ihnen gebiete. In Betreff Neapels habe das Miniſte⸗ 
rium ſchwere Verantwortlichkeit übernommen, um die Vereinheit⸗ 
lichung Italiens zu beſchleunigen. Die römiſche Frage an⸗ 
langend, ſei er der Ueberzeugung, daß ſich in Rom die Geſchicke nicht 
nur Italiens, ſondern der Menſchheit erfüllen würden. Es ſei nicht 
möglich, den Tag des Sieges zu beſtimmen; moglich aber ſei es, daß 
in eben dieſem Augenblicke das Geſchick Italiens reife. Das Miniſte⸗ 
rium halte unerſchütterlich an der Allianz mit Frankreich feſt und 
werde ſeine roͤmiſche Politik nach wie vor verfolgen. — Die Miniſter 
Cordova, Menabrea, Baſtoggi und De Sanctis geben hierauf Aufklä⸗ 
rungen über ihre Verwaltungszweige. — San Martino erklärt, er 
habe zwei Unterredungen mit Ricaſoli wegen feines Eintritts in's Mi⸗ 
niſterium gehabt; anfänglich ſei ſein Widerſpruch kurz beſeitigt, ſpäter 
habe er ſeine Anſichten offen erklärt; er glaubt, die Finanzen ent⸗ 
ſprächen nicht dem kühnen Schwunge, welchen das Minifterium der 
Politik gegeben habe. Er will, daß die diplomatiſchen Angelegen⸗ 
heiten mit den Finanzen und der Lage der Armee Hand in Hand gehen. 
Da es nicht möglich ſei, die politiſchen Fragen in kurzer Friſt zu loͤſen, 
ſo muß ſeiner Anſicht nach das Miniſterium dem Lande erklären, daß 
man ohne auf das geſteckte Ziel zu verzichten, daſſelbe mit derartigen 
Mitteln müſſe zu erreichen ſuchen, welche nicht zum finanziellen Ruin 
führen. — Villamarina erſucht den Miniſter Ricaſoli, diejenige Stelle 
ſeiner Rede näher zu erklären, worin er ſage: vielleicht in eben dem 
gegenwärtigen Augenblicke reife das Geſchick Italiens. Ricaſoli erwi⸗ 
dert, er habe ſich in dieſer Weiſe ausgedrückt, weil die roͤmiſche Frage 
als eine moraliſche Frage täglich neue Fortſchritte mache. Der Senat, 
der ſich durch die vom Miniſterium gemachten Mittheilungen für be⸗ 
friedigt erklärt, ſtimmt mit faſt Einſtimmigkeit für eine vom Minifterium 
adoptirte Tagesordnung. 
Raguſa, 17. Jan. Die zubzaner Inſurgenten beantworteten 
die Proclamation Omer Paſchas durch Beſchimpfungen. Die Bewoh⸗ 
ner Schuma's getrauen ſich nicht zu antworten. Luca Vucalovich be⸗ 
findet ſich mit anderen Führern noch in Cettinje. Die Katholiken in 
Popova bitten um Omer's Schutz gegen die Uebergriffe der Zubzaner. 
„Frankfurt a. M., 17. Jan. Die juriſtiſche Fakultät in Leipzig hat 
in dem Na N des Prinzen Friedrich Carl die Freiſprechung des 
Buchdruckers und Buchhändlers beſtätigt, aber die Confiscation der Bro⸗ 
ſchüre angeordnet. 4 
Wiesbaden, 17. Jan. 
rectionshausſtrafe verurtheilt. 
then, 11, Jan. Der Caſſationshof hat den Recurs des wegen feines 
Mordverſuchs auf die Königin zum Tode verurtheilten Doſios verworfen. 
Auf die Bitte der Königin begnadigte der König den Letztern zu lebensläng⸗ 
licher Feſtungshaft. 8 
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Dr. Löwenthal wurde zu zweimonatlicher Cor⸗ 


Preußen. 

Berlin, 17. Jan. [(Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigſt geruht: das bisherige techniſche Mitglied der koͤnigl. 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Koch 
zu Breslau zum Regierungs⸗ und Bau⸗Rath zu ernennen. 
Das ſeitherige techniſche Mitglied des bisherigen Eiſenbahn-Kom⸗ 
miſſariats zu Berlin, Regierungs- und Bau⸗Rath Schwedler, ift in 
die Stelle des Vorſtandes des techniſchen Eiſenbahn⸗Büreaus in dem 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten verſetzt 
worden. Dem Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Koch zu Breslau iſt die 
Stelle des techniſchen Mitgliedes bei dem königlichen Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſariate zu Berlin verliehen worden. (St.⸗A.) 


K. C. Berlin, 17. Jan. [Vom 3 Der Abtheilungsliſte der 
Mitglieder des Herrenhauſes iſt eine Ueberſicht beigefügt, wonach für di 
ertretung der verſchiedenen Provinzen ſich ergiebt, daß! die höͤchſte Zahl (49) 
auf Brandenburg fällt, die niedrigſte . Poſen; dazwiſchen fallen auf 
Schleſien 45, auf Preußen 32, auf Rheinland 28, auf Pommern 25, auf 
achſen 23, auf Weſtfalen 17 Mitglieder. Die hohenzollernſchen Lande 
find mit 2 Mitgliedern vertreten. — Von den Categorien find die zahlreich: 
ten: Alter und befeſtigter Grundbeſitz 75, erbliche Herren 58; die Städte 
ſind mit 34 Mitgliedern vertreten; aus allerhöchſtem Vertrauen ſind berufen 
daneben 15 Kronſyndici; die Familienverbände zählen 11, die Grafen⸗ 
an ande 8 Vertreter. — Zu morgen iſt eine Plenarſitzung im Herrenhauſe 
erwarten. { 
Im Haufe der Abgeordneten ift die Parteibildung nur infofern vorge 
rückt, als die Abgeordneten Aſſmann, Techow, Hinrichs, Immermann, Müller 
(Demmin) und Gen. ſich definitiv in folgender Form conſtituirt haben: „Die 
unterzeichneten Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, einverſtanden mit den 
Tinzipien des Wahlprogramms der Fortſchrittspartei, find auf Grund ders 
elben zu einer engeren parlamentariſchen Verbindung zuſammengetreten.“ 
nter den zunächſt beigetretenen neuen Mitgliedern iſt der Abg. Reichenheim. 
I, Die Abg. Harkort, Stavenhagen, v. Bockum⸗Dolffs u. Gen. bilden noch 
eine Vereinigung für ſich, ſetzen aber die freundlichen Beziehungen zu dem 
oben genannten Kreiſe fort. Ueber die Zahlenverhältniſſe dieſer beiden mitt⸗ 
eren Fraktionen läßt ſich noch nichts Beſtimmtes angeben. Der deutſchen 
Portjehrittspartei find jetzt 75 Mitglieder beigetreten. — Die Präſidenten⸗ 
rage wird jetzt in den Fraktionen eifrig verhandelt. Die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei hat geſtern beſchloſſen den Abg. Behrend (Danzig) — außer ihm han 
delte es ſich um den Abg. v. Rönne 1 — als erſten Vicepräſiden⸗ 
ten aufzuſtellen und unter der Bedingung, daß die rechte Seite des Hauſes 
5 mit wählt, ihrerſeits für den Abg. Glabow als Präſidenten zu ſtimmen. 
Abg e Seite wird als Candida zur erſten See, n 09 bei 
beigetzeten ili genannt, welcher bis jetzt noch keiner Fraktion definitiv 
* 4 
effi Berlin, 17. Jan. [örhr. v. Zedlitz — Die Kronprin— 
5 bi TE Volkswirthſchaftliche Fraction. — Belohnung.] 
er biöberige Poligei-präfipent, Frhr. v. Zeblig, der vor einigen Ta⸗ 
gen von ſeinem Gute in Schleſien hier eingetroffen war, iſt, nachdem 
er bie Ehre batte, vorgeſern von Sr. Mal. dem Könige aufs Gnä⸗ 
digfte empfangen zu werden, ſchon geſtern wieder nach Schleſien zurüd- 
bereite Geſtern hatte Herr v. Zedliz auch die Ehre, von Ihrer M. 
r Königin⸗Wittwe in Charlottenburg empfangen zu werden. — Man 
4 der „K. Z.“ von hier: Verſchiedentlich if gemeldet worden, 
a Sig königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin noch in dieſem Win⸗ 
1 hre königliche Mutter beſuchen werde. Dieſe Nachricht iſt jedoch 
rchaus nicht richtig, wogegen es ſich erfreulicher Weiſe beſtätigen foll, 
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daß die hohe Frau in geſegneten Umſtänden iſt, und ſchon aus dieſer 
Rückſicht auf eine weitere Reiſe verzichten muß. — Aus Mitgliedern 
der liberalen Fractionen — Schubert, Lette, Prince⸗Smith, v. Sän⸗ 
ger, Schulze⸗Delitzſch, Michaelis, Behrend, Röpell u. ſ. w. — wird 
innerhalb der Kammer eine volkswirthſchaftliche Vereinigung zuſammen⸗ 
treten; geſtern ſind bereits die Unterzeichnungen erfolgt. — Das Haupt⸗ 
Bankdirectorium ſetzt eine Belohnung von 5000 Thlr. auf die Ergrei⸗ 
fung des Kaſſendieners Reichenow aus, der im vorigen Juli aus Düſ⸗ 
ſeldorf mit 100,000 Thlr. verſchwand, und von dem noch immer keine 
Spur ermittelt iſt. — Ein hieſiger Polizeibeamte, der im Herbſt in 
dieſer Angelegenheit ſich in Paris befand, iſt der Anſicht, daß Reiche⸗ 
now von Dritten ermordet und beraubt worden ſei. 

Berlin, 17. Jan. [Zurückweiſung.] Die „Sternzeitung“ 
ſchreibt: Die „Berlingſche Zeitung“ in Kopenhagen druckt in ihrem 
Blatt vom 7. d. M. die Depeſche des Miniſters Hall vom 26. De⸗ 
zember nach den „Hamburger Nachrichten“ ab und leitet dieſelbe mit 
der Bemerkung ein, wie „es für gewiß angeſehen werden dürfe, daß 
dieſe eilige Veroffentlichung eines vertraulichen Aktenſtücks von der preußi⸗ 
ſchen Regierung veranlaßt ſei, welche dadurch einen Druck von Seiten 
der nationalen Preſſe hervorrufen wolle, um eine willkommene Gele⸗ 
genheit zu erhalten, ſich aus den Verhandlungen herauszuziehen und 
die Sache wieder an den Bundestag zu bringen.“ 

Bei der Stellung, welche das kopenhagener Blatt einnimut, wird 
es uns ſchwer, dieſer Inſinuation den rechten Namen zu geben. Sollte 
das Blatt nicht gewußt haben, oder nicht wenigſtens haben wiſſen kön⸗ 
nen, daß die fragliche Depeſche, noch ehe ſie in Berlin übergeben wor⸗ 
den, von däͤniſcher Seite nicht nur den däniſchen Geſandten im Aus⸗ 
lande, ſondern den Vertretern fremder Mächte in Kopenhagen mitge⸗ 
theilt wurde? Wir ſind in den Stand geſetzt, die beſtimmte Verſiche⸗ 
rung abzugeben, daß die Veröffentlichung von der preußiſchen Regie⸗ 
rung, welcher bisher überhaupt nur der Vorwurf zu großer Diseretion 
gemacht war, weder veranlaßt, noch auch nur ermöglicht worden iſt; 
und wenn das däniſche Blatt hinter dieſer Veröffentlichung Abſichten 
vermuthet, fo mag es die Motive dazu auf derjenigen Seite ſuchen, 
von welcher ſie ausgegangen iſt. Wir unſererſeits nehmen gern an, 
daß die den gerechten diplomatiſchen Rückſichten widerſtreitende Mitthei- 
lung an die „Hamburger Nachrichten“ nur die Folge individueller In⸗ 
discretion ſei. 

Berlin, 16. Jan. [Sobbe und Putzki.] Das Organ der 
conſtit. Partei, die „B. A. Z.“, ſchreibt: „Wir haben das Urtheil 
über die beiden Lieutenants v. Sobbe und Putzki berichtet. Wir 
hoffen, daß die Organe der Regierung in der Lage ſein werden, die 
Motive dieſes Urtheils mitzutheilen. Sollte das nicht der Fall fein, fo 
fordern wir die Mitglieder der conſtitutionellen Partei dringend auf, 
deshalb eine Interpellation an den Herrn Kriegs miniſter zu richten, 
vorbehaltlich eines weitern Antrags. Die Sache iſt von dem aller⸗ 
größten Ernſt und bedroht den innern Frieden Preußens viel mehr, als 
alle Fragen, die ſonſt auf die Tagesordnung kommen. Wir enthalten 
uns abſichtlich jedes vorgreifenden Urtheils, aber wir glauben, daß das 
Land das Recht, die Landesvertretung die Pflicht hat, nach dem That⸗ 
beſtand des Verbrechens und dem Maßſtab zu fragen, wonach daſſelbe 
gemeſſen iſt. Und dieſe Pflicht iſt zunächſt von unſerer Partei zu über⸗ 
nehmen, welche unter allen am entſchiedenſten wünſcht, mit der gegen⸗ 
wärtigen Regierung Hand in Hand zu gehen.“ Wir glauben, daß 
mit Ausnahme der „Kreuzztg.“ ſich die Preſſe aller Parteien dieſen 
Wine ee. 

önigsberg, 15. Jan. [Stadthaushalt. n der neugebildeten 
Stadtus ar duell Berlamenlung erg fel * 1 Juſtizrath 
Tam nau zum Vorſteher ein regeres Leben, eine größere Ordnung, und 
auch der Magiſtrat kommt ſeinen Verpflichtungen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gegenüber jetzt viel prompter nach. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung wurde mitgetheilt, daß die durch die Krönung verurſachten ſtädti⸗ 
ſchen Koſten incl. des den Almoſenempfängern bewilligten Extraordinariums 
circa 41,000 Thlr. betragen und daß die finanziellen Verhältniſſe der Stadt 
gegenwärtig ſo günſtige wären, daß von der Erhebung einer dritten Com⸗ 
munalſteuer⸗Rate in dieſem Jahre Abſtand genommen und nur die Zahlung 
der beiden erſten Raten, nach dem Antrage des Magiſtrats, nothwendig wäre. 
Die Verſammlung ſchloß ſich mit entſchiedener Majorität dem Antrage des 
Kaufmann Heinrich an: „die Zuſtimmung zu dieſem letzten Antrage des 
Magiſtrats zu verweigern — bis die Verſammlung durch Vorlage der revi⸗ 
dirten neuen Etats einen klaren Ueberblick hätte über die geſammte Lage der 
finanziellen Verhältniſſe der Stadt.“ Es war dieſes eine Prinzipienfrage, 
welche ſich auf die klare Beſtimmung der Städteordnung ſtützt, daß keine 
Geldmittel verlangt oder bewilligt werden ſollen, bevor nicht ihre Nothwen⸗ 
digkeit . wäre. Die örtliche Polizei⸗Verwaltung erheiſchte pro 
1860 eine Ausgabeſumme von 5322 Thlr. ie Fenerverſicherungsfumme 
betrug 3,757,072 Thlr., zur Zeit 3,958,000 Thlr. Die Schuldenlaſt, der troſt⸗ 
loſeſte Theil der ſtädtiſchen Verwaltung, wie der ahresbericht ſich ausdrückt, 
betrug 1,757,473 Thlr., wovon 1,398,598 Thlr. Kriegsſchulden. 156 Jahre 
ſollen dazu nöthig ſein, um dieſe Schuld zu tilgen. Armenunterſtützungen 
wurden gezahlt 31,213 Thlr., Armenzuſchüſſe 43,440 Thlr. Die Zahl der 
Almoſenempfänger betrug 4033, darunter 1659 Kinder. Die ſtädtiſche Kran⸗ 
kenanſtalt koſtete 16,484 Thlr. 2160 Kranke fanden darin Aufnahme. 


Deutſchland. 


Aus der Pfalz, 11. Jan. [Neue Sorte von Kirchenbuße.] 
Wir haben in un erem Lande noch vor Kurzem die Kirchenbuße in vollſter 
Blüthe gehabt. Die Kirchengemeinde Haßloch iſt es, der man dieſes Stück⸗ 
chen Mittelalter von Seite frommer Geiſtlichen octroyirt hatte. Dieſe Buße 
beſtand darin, daß die Büßenden dem Pfarrer und dem Presbyterium die 
Hand geben und dieſelben für ihre Sünden um Verzeihung bitten mußten, 
und ſo lange ſie dieſe Verzeihung nicht erwirkt hatten, ſind die Betreffenden 
vom Abendmahle ausgeſchloſſen worden! Aber man wird vielleicht fragen, 
welches find denn die Todſünden, für welche Buße gethan und Verzeihung 
eingeholt werden mußte? Wenn z. B. ein Bauerjunge oder ein Bauer⸗ 
mädchen vergaßen, den Herrn Pfarrer zu grüßen, oder wenn junge Eheleute 
zu früh hatten taufen laſſen zc. Gegen dieſen mittelalterlichen Unfug, den 
der wegen ſeiner Paſtoralmedizin verurtheilte Pfarrer Roſenbauer eingeführt 
hatte, iſt nun der ehrenwerthe Geiſtliche Kalbfuß aufgetreten und hat ihn 
mit Stumpf und Stiel W 5285 Aber was geſchah? Letzterer 
Geiſtliche wurde wegen dieſes Gebahrens bei der Kirchenbehörde denuncirt 
und zur Rechenſchaft gezogen. Sicherem Vernehmen nach ſind von Seiten 
der Proteſtanten in Haßloch Schritte geſchehen, um ihren neuen dene 
Kalbjuß gegen dieſe Unbilve in Schutz zu nehmen. Vorerſt haben ſie ſich 
in einer von 735 Familienvätern unterzeichneten Beſchwerdeſchrift an das 
Conſiſtorium in Speyer gewendet, und wenn dieſe Behörde nicht helfen will 
oder kann, ſo weeden die Petenten ſich hoffentlich dann mit beſſerem Erfolge 
nach München wenden. (Fr. J.) 

Schwerin, 18. Jan. [Bolte geiſteskrank.] Wie es heißt, 
ſoll der penſionirte Criminal⸗Director Bolte (der Inquirent in dem 


berüchtigten Wiggers'ſchen Prozeſſe) in Bützow geiſteskrank gewor⸗ 


den ſein. / 
Frankreich. 
Paris, 15. Jan. Der preußiſchen Thronrede wurde mit grö: 
ßer Spannung entgegen geſehen. Man fürchtete, in ihr Anklänge 


aus den königsberger Anſprachen, wie fie ſich noch in der Neujahrsrede 
des Königs von Preußen fanden, zu begegnen. Man weiß, daß die 
allzu ſcharfe Betonung des Legitimitätspunktes in den Tuilerien in der 
Regel unangenehm empfunden wird, und häufig zu Entgegnungen her⸗ 
ausfordert. Die königliche Rede hat ſich jede ſolche Aeußerung fern. 
gehalten, der Eindruck iſt daher ein günſtiger; man hat nun nicht 
mehr zu fürchten, daß der Kaiſer bei Eröffnung des geſetzgebenden 
Körpers auf den unangenehmen Punkt zurückkommen wird. Mit Be⸗ 
friedigung wird hier auch die gemäßigte Sprache aufgenommen, welche 
die königliche Regierung über innere deutſche Fragen führt. Eine der 
münchener Correſpondenzen des „Moniteur“, welchen übrigens, wie ich 
glaube, in Deutſchland mehr Beachtung geſchenkt wird, als ſie verdie⸗ 
nen, hatte glauben machen, die Thronrede werde eine ſehr energiſche 
Politik in den ſchweren Fragen ankündigen, welche Deutſchland intereſ⸗ 
firen. Die Rede zeigt, daß man ſich in Berlin ſowohl Betreffs der 
kurheſſiſchen Angelegenheit, als Hinſichts der Streitigkeiten mit Däne⸗ 
mark beſcheidet, den Weg der Verhandlungen nicht zu verlaſſen. Die 
Lehre, daß ein magerer Vergleich beſſer iſt als ein fetter Prozeß, kann 
in der Politik für eine wenigſtens eben fo unumftößliche Wahrheit gel⸗ 
ten, als in Privathändeln. 

Paris, 15. Jan. [Zur Charakteriſtik engliſcher Poli- 
tik.] Der vollſtändige Text der diplomatiſchen, auf die „Trent“⸗Af⸗ 
faire bezüglichen Correſpondenz liegt jetzt vor. Die Depeſche des Herrn 
Seward vom 30. November iſt die wichtigſte unter allen, weil ſie auf 
das unzweifelhafteſte heraus ſtellt, daß das Cabinet von Waſhington 
von vorn herein die verſöhnlichſten Abſichten kund gegeben hatte, und 
ſonach die Unſittlichkeit der engliſchen Politik brandmarkt, 
welche das Publikum in dem Wahne ließ, der Krieg ſei gewiſſermaßen 
unvermeidlich. Nicht als ob wir mit den hieſigen Anglophoben be⸗ 
haupten möchten, daß in Folge dieſer confidentiellen Mittheilung das 
engliſche Cabinet alle feine Rüſtungen hätte einftellen ſollen, denn un⸗ 
vorherzuſehende Zwiſchenfälle hätten die Verwerfung des engliſchen 
Ultimatums verurſachen können, aber es iſt unverantwortlich, daß die 
Organe des Lord Palmerſton dem Publikum die Wahrheit vorenthiel⸗ 
ten, daß ſie ſie ſogar entſtellten, denn bekanntlich hatte „Morn. Poſt“, als 
das Gerücht von dem Inhalte der Depeſche ſich im Publikum zu verbreiten 
anfing, dreiſt behauptet, es fei darin von der „Trent“⸗Affaire nicht einmal 
die Rede. (Niemals hat der Miniſter eines conſtitutionellen Staates Volk 
und Parlament ſo ſehr narrirt, als Palmerſton, und die Verfälſchung der 
Blaubücher iſt weltkundig.) Dieſe Depeſche hat überdem noch den großen 
Vortheil für das Cabinet von Waſhington, daß niemand dem Hrn. Se⸗ 
ward Glauben verweigern kann, wenn er in ſeiner Note an Hrn. Mer⸗ 
cier vom 27. Dezember verſichert, daß die Rathſchläge des Cabinets 
der Tuilerien von keinem Einfluſſe auf die Beſchlüſſe der Regierung 
der Vereinigten Staaten geweſen, mit andern Worten, daß daſſelbe 
vor der Ankunft der Note des Hrn. Thouvenel beſchloſſen hatte, Eng⸗ 
land die erforderlichen Zugeſtändniſſe zu machen; und wenn es wahr 
iſt, daß der Kaiſer die Abſicht hatte, in ſeiner Thronrede den Ton 
darauf zu legen, daß die Sprache ſeiner Regierung zur friedlichen Bei⸗ 
legung des Konflikts weſentlich beigetragen habe, ſo wird er nach Kennt⸗ 
nißnahme des Briefes von Herrn Seward ohne Zweifel auf vieles 
Selbſtlob verzichtet haben. Seit geſtern hört man übrigens in unſern 
offiziellen Kreiſen nur von der Eventualität eines Zerwürfniſſes zwi⸗ 
ſchen England und den Vereinigten Staaten ſprechen, ohne daß man 
jedoch jetzt ſchon behaupten könnte, ob die Gerüchte beachtenswerth oder 
ob ſie Klätſchereien ſind. 

Paris, 15. Jan. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute eine 
vergleichende Ueberſicht des Ertrages der Steuern und indirekten 
Einkünfte während der Jahre 1861, 1860 und 1859. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre wurden 1,0 99,566,000 Franken eingenommen, 1860 
nur 1,073,712,000 Franken und 1859 1,094,644,000 Franken, was 
für 1861 eine Mehreinnahme von 25,854,000 gegen 1860 und von 
4,922,000 Franken gegen 1859 ergiebt. Dieſe Mehreinnahme wurde 
hauptſächlich durch die Trankſteuer und den Ertrag des Tabakover⸗ 
kaufs erzielt; erſtere hat um 19,280,000 gegen 1860 und 21,045,000 
gegen 1859 und letzterer um 21,064,000 gegen 1860 und 36,511,000 
gegen 1859 zugenommen. Aus der Rubrik der Mindereinnahmen he⸗ 
ben wir beſonders die Einfuhrzölle auf verſchiedene Waaren, auf 
Zucker aus franzöſiſchen Kolonien und die Abgabe für Fabrikation des 
Runkelrübenzuckers hervor. Sie haben gegen 1860 um 7,174,000 
reſp. 5,591,000 und 5,979,000 und gegen 1859 um 40,860,000 
reſp. 16,007,000 und 27,325,000 abgenommen. Noch iſt zu erwäh⸗ 
nen, daß die Einregiſtrirungs⸗, Hypothek, Amtsgebühren ꝛc., welche 
gegen 1859 eine Vermehrung um 25,816,000 nachweiſen, ſich gegen 
1860 um 3,942,000 vermindert haben und daß die Einfuhr von 
fremdem Zucker, welche gegen 1859 eine Abnahme um 8,930,000 er⸗ 
giebt, gegen 1860 um 5,591,000 zugenommen hat. Die direkten 
Steuern beliefen ſich im Jahre 1861 auf 492,936,000 gegen 
480,128,000 im Jahre 1860. Dabei find jedoch 13,609,000 Fran⸗ 
ken mitgerechnet, die noch nicht eingegangen ſind. 


Italien. 

Turin, 8. Jan. [Boschi.] Der Unterſchleifsprozeß gegen 
den Exdeputirten und Exſekretär im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Herrn Boschi, ſcheint eine große Bedeutung zu gewinnen. Es 
ward konſtatirt, daß Boschi erſt vor Kurzem 120,000 Fr. bei neuen 
Anlehen angelegt hat, ſo wie auch daß Hr. Cigala an Boschi ein be⸗ 
deutendes Anweſen um 165,000 Fr. käuflich überließ. Es ſollen auch 
andere Perſonen in dieſer Sache ſchwer gravirt ſein. 


Gro brit annien. 

London, 15. Jan. [Ueber die Finanzlage) der Union 
bemerkt die „Times“: „Das Schatzamt der Vereinigten Staaten ſah 
ſich am letzten Tage des Monats Dezember genöthigt, Specie⸗Zahlun⸗ 
gen für die ihm präſentirten Noten zu verweigern. Die Banken von 
New⸗Nork, Boſton, Philadelphia, ja, im ganzen Lande, folgten ſeinem 
Beiſpiele. Die Vereinigten Staaten von Amerika find in diefem Augen⸗ 
blicke ebenſo inſolvent wie Oeſterreich.“ 

[Der hieſigen Polizei] ift es gelungen, eine Gaunerbande ein⸗ 
zufangen, welche ruſſiſche Zehn⸗Rubel⸗Roten nachmachte und nach Ruß⸗ 
land einſchmuggelte. Die ruſſiſche Regierung hatte ſeit längerer Zeit 
Verdacht, daß der Fabrikationsort London ſei. Die drei Hauptbeſchul⸗ 
digten, Harwitz, Reichberg und Joſephsſohn, ſtanden vorgeſtern zum 
erſtenmale vor Gericht und werden, Angeſichts der gegen ſie vorliegen⸗ 
den Bemeiſe, ſchwerlich durchſchlüpfen. 
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Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Jan. [Bille vor ſeinen Wählern.] 
Der „H. Börſen-Halle“ ſchreibt man von hier: „Welche Bedeutung 
das Vertrauensvotum hat, welches zunächſt das Folkething, im Grunde 
aber der ganze däniſche Reichstag bei Gelegenheit der Interpellation 
von J. A. Hanſen dem Miniſterium gab, beweiſt die Rede, welche der 
Redaecteur des „Dageblad“, Bille, am vorigen Sonnabend vor feinen 
Wählern gehalten hat. Dieſer, unſtreitig eines der bedeutendſten Mit⸗ 
glieder des Reichstages, dem ſchon ein Portefeuille prophezeit iſt, er: 
klärt nämlich in ſeiner Rede geradezu, daß die energiſche Depeſche des 
däniſchen Kabinets vom 26. Dezember vielleicht die Frucht jenes Ver⸗ 
trauensbotums ſei, welches der Regierung gezeigt habe, daß fie auf 
die Mitwirkung des Reichstages rechnen könne, wenn ſie auf dieſem 
Wege verharre. Bille hat denn an dieſe Thatſache den mit allge⸗ 
meinem Jubel aufgenommenen Wunſch geknüpft, daß das Miniſterium 
ſich nicht blos als ein Miniſterium der Unterhandlungen, ſondern auch 
des Handelns zeigen möge, daß die vorgenommene Amputation Hol⸗ 
ſteins dem däniſchen Staate weder Herz noch Kopf, noch Lungen ent: 
zogen habe, und daß es dem Reichsrathe gelingen werde, die Unab— 
hängigkeit der däniſchen Landestheile zu erhalten und ihre Lebenskraft 
zu beweiſen.“ 


Breslau, 18. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 84 ein Damenmantel von ſchwarzem Tuch mit langem Kragen, 
Capuchon und Quaſten, ſo wie mit breitem ſchwarzen Plüſchbeſatz verſehen, 
ein grünes Twillkleid mit ſchwarzem Sammtbande beſetzt, ein hellblau und 
weiß karrirtes Baregekleid, ein ſchwarz und lila karrirtes Frauenkleid, ein 
grün, braun und karmoiſinroth karrirtes wollenes Kleid, ein dunkelgraues 
Kleid mit ſchwarzem Beſatz, ein buntes kattunenes Frauenkleid mit zwei 
Krauſen, ein weiß und lila kattunenes Frauenkleid, zwei hellfarbige kattunene 
Frauenröcke und zwei weiße Unterröcke; einem Landwirthe von feinem in 
der Malergaſſe unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſenen Wagen vierzehn neue und 
drei alte leere Getreideſäcke, ſämmtlich gezeichnet Scholz aus Opperau; von 
dem Zinklagerplatze auf dem oberſchleſiſchen Bahnboſe eine Zinkplatte im 
Gewicht von 23 Plund, mit dem Hüttenzeihen v. T. W. und St. J. II. 
verſehen; Karlsplatz Nr. 3 ein Plätteiſen ohne Bolzen; Matthiasſtraße Nr. 
66 ein Waſchſchaff; Karlsſtraße Nr. 27 drei Stück Napolitain, eins davon 
grau, die beiden andern Stücke dunkel karrirt. 

Verloren wurde: eine goldene Buſennadel. 

Gefunden wurde: ein weißleinenes Frauenhemde. 

Angekommen: k. ruſſ. Oberſt Tuſan aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


M. Breslau, 17. Jan. [Verein junger Kaufleute.] Die von 
dem genannten Vereine im Dezember 1860 herausgegebene Denkſchrift über 
die Vereinigung aller Vereine gleicher Tendenz und die Berufung eines 
deutſchen Vereinstages hat dem ungemein thätigen Vereine junger Kaufleute 
in Magdeburg Veranlaſſung gegeben, die möglichſten Anſtrengungen in 
dieſer Richtung zu machen. Leider waren die Bemühungen um Zuſtande⸗ 
bringung eines Vereinstages erfolglos. Um nun das Ziel nicht gänzlich 
aufzugeben, hat derſelbe ebenfalls eine Denkſchrift verſandt, in welcher die 
von dem breslauer Vereine angeregten Ideen weiter verarbeitet worden ſind. 
Dieſelbe wurde von dem hieſigen Vereine in einer außerordentlich berufenen 
Sitzung mit großem Beifalle aufgenommen und es wurde beſchloſſen, ſeiner⸗ 
ſeits das in Magdeburg zuſammengetretene Central⸗Comite zur Ver⸗ 
einigung aller kaufm. Vereine als ſolches anzuerkennen und daſſelbe zu un⸗ 
terſtützen. Drei von den in beſagter Denkſchrift ausführlich beſprochene Grund⸗ 
ſätze 1) Geſelligkeit, 2) wiſſenſchaftliche Fortbildung, 3) Errichtung eines 
Stellenverſorgungs⸗Bureaus werden von dem hieſigen Verein ſeit ſeinem 
Beſtehen thatſächlich ausgeführt; ein vierter, die Krankenpflege von Standes: 
genoſſen, konnten ausgeſchloſſen werden, weil hierorts ein chriſtliches und ein 
jüdiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut in dieſer Richtung thätig ſind. 
Sonnabend den 25. d. M. findet das Stif tungs feſt des Vereins 
im „König von Ungarn“ ſtatt, zu deſſen würdiger Begehung große Vorbe⸗ 


reitungen und mancherlei Ueberraſchungen der Theilnehmer vorbereitet wer⸗ 


den. Die Haupttheile des Feſtes ſind Abendbrodt und Ball. 


Ei Breslau, 17. Jan. [Handwerker⸗Verein.] Herr Dr. Weiſſe 
las einen längeren Auſſatz über wahre Menſchenliebe und Duldung 
vor. Herr Dr. W. verhieß ſchließlich noch einen Vortrag über wahre Ges 
wiſſensfreiheit, wenn die nur noch kurze Zeit ſeines Aufenthaltes hier 
ein weiteres Auftreten im Handwerker⸗Verein ermöglichen ſollte. Ueber den 


polniſchen Unterricht, den eine ſchon vor längerer Zeit ergangene Frage wie⸗ 


der anregt, theilt Herr Hillebrand mit, daß, wenn ſich eine Zahl Mitglie⸗ 
der zur Theilnahme an der Controle melden ſollten, ein ſolcher Kurſus ein⸗ 
gerichtet werden würde, daß aber das Honorar für einen Lehrer noch höher 
zu ſtehen kommen werde, als im Franzöſiſchen, da der polniſche Unterricht 
weniger geſucht werde und darum auch wenige Perſonen ſich damit befaſſen. 
— Die Frage, ob es nicht zweckmäßig ſein würde, wenn der Handwerker⸗ 
Verein eine Petition um Gewerbefreiheit an das Abgeordnetenhaus 
ſende, wurde dahin beantwortet, daß nur ſolche Vereine, die Corporations⸗ 
rechte, d. h. das Recht, als moraliſche Perſon aufzutreten, beſitzen, zur Ein⸗ 
reichung von Petitionen berechtigt ſeien. 


W. Oels, 16. Jan. [Sta tiſtiſches.] Bei der unlängſt hierorts vor⸗ 
n Volkszählung betrug die Anzahl der ſämmtlichen Einwohner 
344. Dem Civilſtande gehören davon an 6500 und dem Militärſtande 844 
erſonen. Im Jahre 1858 waren Civil⸗Einwohner 6406 und Militärs 374; 
umma 6780. Mithin Ende 1861 mehr 564, hiervon Civil 94, und Mi⸗ 
litär 470. Unter obiger Zahl von 7344 befinden ſich 6059 evangeliſche, 
e katholiſche, 18 Mitglieder der freien lutheriſchen Gemeinde und 214 
uden. 


K. Leſchnitz, 16. Jan. Die Chauſſee von hier nach Saleſche 
um Anſchluß an die von dort nach Gr.⸗Strehlitz führende Chauſſee iſt glücklich 
ertig gen, und haben wir jetzt nur noch zu wünſchen, daß der Bau 
einer Chauſſee von Saleſche nach Ujeſt zu Stande komme, damit endlich 
die gerechten Klagen über unſere ſchlechten Wege verſtummen. Gott behüte 
aber einen jeden, welcher genöthigt iſt, mit muthigen Pferden auf dieſer 
fertigen Chauſſee durch das Dorf Lichinie zu fahren. Dort ſtarren ihn von 
beiden Seiten jähe Abgründe an, und da von Barrieren keine Spur vor⸗ 
handen iſt, ſo kann es jeden Augenblick paſſiren, daß, wenn die Pferde durch 
herausſpringende Hunde ſcheu gemacht werden, Geſpanne in dieſe Abgründe 
hinunter ſtürzen. 


[Zur Telegraphie.] Noch in keinem Sommer haben die preu⸗ 
ßiſchen Telegraphenanlagen ſo viele Beſchädigunden durch Stürme 
und Gewitter erfahren, als in dem vergangenen. ir geben nachfolgend 
eine kurze Ueberſicht der bedeutendſten Beſchädigungen. Am 22. Juni Abends 

egen 5% Uhr erhob ſich ein furchtbarer Sturm, der namentlich auf der 
tettiner Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Bernau großen Schaden anrich⸗ 
tete; eine mit demſelben verbundene Windhoſe hatte in Zeit von einigen 
Augenblicken eine Unmaſſe der ſtärkſten Bäume eur und die ganze 
Telegraphenleitung zwiſchen Nummerſtein 0,58 und 2,12, alſo auf 1,54 Mei⸗ 
len Länge umgeworfen, Die Luft verfinſterte ſich plötzlich fo, daß es voll» 
ſtändig Nacht geworden war und ein auf der Strecke befindlicher Zug nicht 
weiter fahren konnte. Als es ſich aufklärte, zeigte ſich die ſchrecklichſte Ver⸗ 
wüſtung. Dreißig bis vierzig große Bäume, meiſtens Eichen von 8 bis 14 
Fuß Umfang, lagen vollſtändig aus der Erde geriſſen auf der umgeſchleuder⸗ 
ten Leitung; der Wirbelwind hatte die Krone gefaßt und die Bäume der⸗ 
geſtalt auseinander gedreht und zerfaſert, daß das Holz zu Nichts mehr zu 
ebrauchen war. In einem 200 Schritte von der Bahn gelegenen Parke 
agen über 100 der ſtärkſten Bäume verſchiedenſter Gattung entwurzelt und 
zerſchlagen. Die Telegraphenſtangen lagen, mit circa 20 Stück abwechſelnd, 
nach der Bahn nur bahnabwärts, ein Beweis, daß der Sturm von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten geweht oder ein Wirbelwind ſie gefaßt hatte, für das 
letztere ſpricht auch, daß bei ſehr vielen Stangen ein trichterförmiges Loch 
von 3 Fuß Durchmeſſer vorhanden war, wahrend bei anderen ein Erdkeil 
aus dem Damme herausgetrieben. Ein Gewitter am 24. Juni hat ſich auf 
der berliner Centralſtation bemerklich gemacht. Abends 7 Uhr 6 Min. bis 
7 Uhr 11 Min. zeigten ſich, während Hamburg mit Königsberg auf 
den Uebertragungsapparate arbeitete, bei dem Relais nach Königsberg zwei⸗ 
mal % Zoll lange heftige Funken; beidemal hörte Hamburg auf zu arbei- 
ten und machte Fragezeichen, Königsberg antwortete ſogleich, gab das 
letzte von Hamburg telegraphirte Wort richtig zurück und Hemburg arbeitete 
weiter; ein Beweis, daß die Clectricität ſich nur ſchwach bis Hamburg, 
einer verhältnißmäßig kurzen Strecke (38 Meilen) fortgepflanzt, während 
Königsberg (684 Meilen) nichts von der Wirkung geſpürt. en hat 
Wort für Wort ehr gut erhalten. In der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt 
des verfloſſenen Jahres zeigten ſich auf der berliner Centralſtation bedeu⸗ 
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tende Gewitterſtörungen und zwar Ne zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts, 
bei ſternenhellem Himmel, auf den Rheinleitungen. Abwechſelnd erfolgten 
ſtarke Schläge in den Apparaten, Hannover meldete: nach Weſten keine 
Station zu erreichen. Desgleichen wurden um 12 Uhr die anhaltiſchen Lei⸗ 
tungen betroffen, noch immer jener helle Himmel. Die Störung währte in 
dieſen beiden Richtungen bis gegen 4 Uhr Morgens, zu welcher Zeit aber 
ſämmtliche Apparate jo ſtark affizirt wurden, daß überall E wer⸗ 
den mußte. Gegen une bei dunklem Himmel und ſtarkem Regen zeigten 
ſich unter ſtarkem Knalle am Blitzableiter zwei circa 5—6 Zoll lange 
Feuerbüſchel, die nach ihrem Verſchwinden einen ſehr ſtarken Schwefel⸗ 
geruch hinterließen. Ueberhaupt war zur Zeit die Luft im Zimmer eine 
noch nicht dageweſen ſchwere und unangenehm riechende. Am Morgen zeig⸗ 
ten ſich eine große Anzahl Leitungen durch Blitz mehr oder weniger be⸗ 
ſchädigt. — Bei der Station Weſel erfolgte am 16. Juni zwiſchen 3—4 
Uhr Nachmittags, während eines von Oberhauſen heranziehenden Ge⸗ 
witters, und nachdem etwa 10 Minuten früher die Leitungen im Linien⸗ 
umſchalter direct mit Erde verbunden worden, eine heftige, von einem Piſto⸗ 
lenſchuſſe ähnlichen Knalle 1 e Exploſion im Blitzableiter, welche den 
Kaſten zertrümmerte und Holz und Glasſtücke weit im Zimmer umherſchleu⸗ 
derte. Am Blitzableiter ſelbſt war die zu einer Leitung gehörige Wider⸗ 
ſtandsrolle abgeſchmolzen, auch das in dieſer Leitung liegende Galvanoskop 
lang zertrümmert. Der Blitz konnte durch die Erdleitung nicht 


vollſtändig abgeführt werden und ſuchte den Weg zum Linienumſchalter; von 
da ſprang er zur Apparatſchiene über, zerſtörte auf dem Wege nach dem 
Apparatumſchalter das Galvanoskop und ging dann vom Umſchalter nach 
der guten Erdleitung der Batterie über. Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich 
bei der Station Schleitz am 18. Juni. Die Apparate waren ausgeſpaltet 
und die Leitungen direkt mit Erde verbunden, als ein Blitz — wahrſcheinlich 
in Ottersdorf, wo 4 Iſolatoren zertrümmert wurden, die Leitung traf und 
ihr bis zur Station folgte, wo er durch den Blitzableiter und die Apparate ſeinen 
Weg zur Erde nahm; ein einem Doppelſchuß ähnlicher Knall und eine leb⸗ 
hafte Feuererſcheinung im Blitzableiter und auf dem Apparattiſche begleiteten 
fein Auftreten und bezeichneten feinen Weg. Er ging von dem Blitzableiter 
zu dem Relais und dem einen Galvanoskop und von da durch die Batterie 
zur zweiten Erdleitung. Beim Durchgange durch die Batterie fand eine 
ſtarke Zerſetzung ſtatt, welche beide Zimmer der Station mit Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff anfüllte; die in den Zimmern befindlichen Kupferdrähte, ſo wie die 
Lampen ſchienen nachher wie verſilbert. Auf der Station Sigmaringen 
endlich richtete der Blitz am 7. Juli beträchtliche Zerſtörungen an. Ein ent⸗ 
ſetzlicher Schlag und lebhaftes Funkenſprühen begleitten die Zertrümmerung 
85 1 und im Blitzableiterkaſten zeigte ſich eine handhohe 
Feuerſäule. 


[Ueber die Lage der Dinge in den Baumwoll⸗Ma nufaktur⸗ 
Bezirken] und was damit zuſammenhängt, ſchreibt der „Cconomiſt“: Der 
unausweichliche Druck, dem unſere Fabriken ſeit geraumer Zeit ausgeſetzt 
waren, iſt bereits gewaltig geworden. Vergangene Woche waren von 46,700 
in Mancheſter angeſtellten Fabrikarbeitern 12,500 nur auf Halbzeit beſchäf⸗ 
tigt, während 6500 gänzlich ohne Arbeit waren. Aehnlich ſtellen ſich die 
Verhältniſſe in den übrigen Fabrikdiſtrikten. Sie müſſen in der nächſten 
Zeit nothwendigerweiſe noch ſchlimmer werden, denn middling amerikaniſche 
Baumwolle hat in Liverpool gegenwärtig eine Höhe von 12d. pro Pfund 
erreicht, und zu dieſem Preiſe läßt ſich nicht mehr mit Nutzen fabriciren. 
Ja es iſt faktiſch ſchon ſoweit gekommen, daß in manchen Fällen das Fabri⸗ 
kat nicht theuerer, als der Robſtoff verkauft werden kann. Dazu kommt eine 
neue Erſcheinung, oder richtiger geſagt, eine beſtehende nimmt größere Di⸗ 
menſionen an: die Ausfuhr roher Baumwolle von Liverpool nach Newyork. 
Bis zum 31. Dezember waren blos 16,000 Ballen dahin verſchifft worden, 
ſeitdem aber haben die Amerikaner bedeutende Ankäufe gemacht, ſie zahlen 
nach Boſton oder Newyork 2d Fracht nebſt 5 Procent Prämie, und trotz 
dieſer Vertheuerung der Waare ſind ſeit dem 1. d. Mts. bereits 15,000 B. 
nach Newyork und über 5000 nach Boſton verſchifft worden. Bis zu wel⸗ 
cher Höhe dieſes Geſchäft ſich, nachdem alle Kriegsgefahr befeitigt iſt, wird 
ſteigern laſſen, iſt ſchwer anzugeben. Wenn wir aber bedenken, daß der 
Prohibitiv⸗Tarif der Nordſtaaten ihren Fabrikaten die unbeſtrittene Herrſchaft 
auf ihren eigenen Märkten ſichert, daß die Bedürfniſſe ihrer Regierung den 
Verluſt ihrer ſüdlichen Kundſchaft wett machen, daß die Fabriken in Lowell 
und im Staate Newyork vollbeſchäftigt find, und 18 bis 20d für ein Pfund 
Baumwolle zahlen können, das in Liverpool blos 12 d werth iſt, und daß 
ſie faſt nur amerikaniſche Baumwolle verarbeiten, deren Vorrath bei uns 
kaum 250,000 B. beträgt, fo haben wir Grund genug zu Beſorgniſſen. 
Denn wenn wir außer den 8000 B., die wir in der Woche durchſchnittlich 
dem europäiſchen Feſtlande zuführen, eine eben jo große Quantität nach 
Amerika zu verſchiffen haben, muß unſer Vorrath nicht erſt im Juli, ſon⸗ 
dern ſchon im Mai zur Neige gehn, und müſſen der bohen Preiſe wegen 
unſere Fabriken ſchon vor dieſer Zeit ihre Arbeit einſtellen. Theilweiſe mag 
dieſem Uebelſtand durch Bezüge aus anderen Baumwoll⸗Quellen abgeholfen 
werden, wie denn in der That ſchon Baumwolle aus Rußland von uns 
nach Amerika verſandt worden iſt, dem Uebel ſelbſt jedoch können wir un⸗ 
möglich ſteuern. Die Ausfuhr zu verbieten, wie von einigen Seiten vor⸗ 
geſchlagen wurde, iſt ganz unſtatthaft. Abgeſehen davon, daß die Regierung 
dazu erſt die Ermächtigung des Parlaments erlangt haben müßte, könnte 
ſelbſt eine Parlamentsakte die Baumwollausfuhr nicht allein nach Amerika 
verbieten, es müßte ſich dann zu einem allſeitigen Ausfuhrverbot entſchließen. 
Dies wäre eine Verleugnung aller unſerer Handelsprinzipien, die am Ende 
ſchädlich auf unſern ganzen Verkehr zurückwirken müßte. Davon kann nicht 
die Rede ſein. Nur ein Gegenmittel ſteht unſerer Regierung frei: ſie muß 


darauf beſtehen, die Blokade der Häfen nicht anzuerkennen, fo lange fie | Thl 


keine effektive iſt. Es iſt ferner eine hochwichtige Frage für England und 
Frankreich, ob das Verfahren der Vereinigten Staaten, Häfen zu zerſtören, 
damit ſie der Mühe einer regelrechten Blokirung überhoben ſeien, mit den 
anerkannten Satzungen des Völkerrechts in Einklang zu bringen ſei. Wir 
wollen kein Urtheil über dieſe Frage abgeben, die uns zweifelhafter Natur 
zu ſein ſcheint. Dergleichen Hafenzerſtörungen ſind vandaliſche Handlungen 
und Beleidigungen des Menſchengeſchlechts, die nicht allein die Südſtaaten, 
ſondern alle übrigen Nationen betreffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 17. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 27, fiel 
auf 69, 25, ſtieg auf 69, 52 und ſchloß ſehr 5 und ziemlich belebt zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: Zprz. Rente 69, 50, 4 prz. Rente 97, 10. Zprz. Spanier 46%. 
Iproz. Spanier 42%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
500. Credit⸗mobilier⸗Aktien 737. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 530. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien —. 

London, 17. Jan., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%, Conſols 93%. Iprz. 
Spanier 42%, Mexikaner 23%, Sardinier 77. Sprz. Ruſſen 99. 4 prz. 
Ruſſen 92. — Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7 Sch., Wien 14 Fl. 25 Kr. 
Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,698,100, der 
Metallvorrath 16,291,626 Pfd. St. 

Wien, 17. Jan., Mittags 12 Uhr 30 Min. Böhmiſche Weſibahn⸗ 
Aktien 163, 40. Böhm. Weſtbahn⸗Silberpriorit. Obligationen 98, 60. Sprz. 
Metallig. 68, 20. 4 proz. Metall. 59, 75. Bank⸗ Aktien 761. Nord: 
bahn 213, 50. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 83, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 280, —. Creditaktien 182, —. London 140, 40. Hamburg 
104, 80. Paris 55 50. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 152, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 266, —. Neue Looſe 124, —. 1860er Looſe 87, —. 


— .... — ͤ —p 
Berliner Börse vom 17. Januar 1862. 


Fonds- und Geldeouzse. 8 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 102 ½ B. Oberschles. B. 17 118 G. 
Staata- Anl. von 16, alto ra Ex sh 125 65 
62, 54, 06, 66, e dito Prior A..| — 14 |- — — 
dito 853] 4 199% bz dito Prior B. — 25 86% G 
dito 1859| 5 108 bz dne Prior Qi si en 
Staats-Schuld-Sch. . . [3 60% bz. dito Prior B. — | 4 |94Y, bz 
Präm.-Anl. von 1855 ½12 4 ba. dito Prior E. — 3½%2½ bz 
Berliner Stadt-Obl. . 41411024 bz. dito Prior F. — . 100%, bz 
Kur- u. Noumärk. , 3½% 92% bz Oppeln-Tarnow. 34½ G. 
a dito dito 4 101 ba». Prinz-W, (st- V) 1 4 155 * 
Pommersche 34,90% bz. Rheinische ..... 4% 4 |92%, & 91%, ba. 
3) dito neu 4100 % b dito (8t.) Pr. — 49 8. 
3 Pogenscho . . 4 103% 6. dito Prior — | 4 |91 bz. 
2 dito eee 31,168 bz dito III. Em. 5 95½ be 
dito neue 4 4 B. Bhein-Nahobahn | — 2% bz 
Schlesische 7 93 G. Ruhrort-Crefeld, | 31.131. 1x3 8. 
2 Kur- u. Noumärk. 995 ba. Starg.-Posener ..| 34, 3% |90%, bz 
3 Pommersche. 4 199% bz. Thüringer 6½% 410 ba 
E |Posensche ....... 4 197% oz. Wilhelms-Bahn .|— 4 35 B 
3 Preussische 499% ba. dito Prior ...|— !4 |37 B 
& | Westf. u. Rhein. 4 [99 bz. dito III. Em. I — 4 
3 Sächsische 4 |Y9%, bz. dito Prior St. — a4 |s2y, d. 
Schlesische 4 09% 6. dito dito Zi 83 8 
Louisdoerr ur — 100% bz. . 
Goldkronen .... . ++ b. 6½ G. Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
Ausländische Ponds. Bi + 
Oesterr. Metall. . 8 481% B. Berl. K.-Verein. 5 4116 B 
dito baer Pr.-Anl. | 4 62,8. Berl.-Hand.-Ges. 5½ 4 78½ G 
dito neue 100-fl.-L. — 60% 4 % bz. Berl. W.-Cred..@.) — | 5 | — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 50 bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 |741, etw. ba. 
dito Bankn.n.Whr.| — 5 * ba. Bremer „ 5 41016 ba. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 6. B. Coburg, Oredit-A.| — N 459 G. 
dito 8. Anlelhe . . 5 844 bz Darmst, Zettel-B. 1% 4 |97Y, G. 
dito poln. Sch-Obl. 4 79% bz Darmst.Oredb.-A.| 4 4 78½ bz. 
Poln. Plandbrieſo 4 |— —- — Doss. Creditb. A. — | 4 (ba. 
dito III. Em... . 4 4½ etw. bz. Disc.-Cm.-Anthl. | 8% 4 89 a 89 ½ 1 P. bz. 
Poln. Obl. 4 500 Fl., 4 91 B. Genf. Creditb.-A. 2 4 37½ br. 8 
dito & 300 El. . 6 94% 6 Goraer Bank ...|4 4 1 b. 
dito à 200 FI. —23½ 6 Hamb. Frd. Bank 4 47% 6. 
Poln. Banknoten ....|— 84½ G. „ Ver „ 4½ 4 01 B 
Kurbesg. 40 Thlr.. = bz. Hannov. „ 51 456 B. 
Baden 35 Fl.... . .. 30% bz. Leipziger = ‚485% 8. 
5 Luxembrg. „ 4 186% G. 
ri Magd. Priv. „ sh 458 8. 
Den 2 . 5 . 224 8. 
3 71 norva-Bwg.-A.| — | 2 bz.u.G 
Aach.-Dürseld...| 3% 4 0 da. Oester. Ordeb -A. 5 5 64 dau 
Aach.-Mastricht, | — | 4 24 p.. Pos. Prov.-Bank 6% 4 710% dan. 
Amst.-Retterdam| 5 | 4 67 ½, bz, Prouso. B. Anth 84 4½ 118% 4 119 ba. 
Berz.-Märkische | 5%| 4 04 ½ 4105 4 103% ä | Schi. Bank Ver. 9 4 
Berlün- Anhalter. 4 4 11313, bz. [% bz. Thüringer Bank 2½ 4 sa d. 
Berlin-Hamburg. | 6 4 115 bz. Weimar. Bank..| 4 476 B. 
Berl.-Potsd.-Mgd. 9 4 152 bz. - 
el 6% - re & 126 bz. Weshsel-Courss. 
reslau-Freibre. | 5% I 4½ bz. \ 
Cöln-Mindener .. 102 3% 159 bz. 2 2. 1414 br. 
Franz.St.-Eisenb. | 21 132%, 4 133 bz. . 5 
Ludw.-Boxbach. | 9 | 4 128 bz. 
Magd.-Halberst.. 18% 4 253 E. 
Magd.-Wittenbrg.| 2 | 4 4 4 44 ba. 


Mains-Ludw. A. 5% 4 13 a Y, bz. 


Mecklonburger..| 236] 4 614 52 etw. bz. 

Münster-Hammer 4 | 4 97 B. 

Neisse-Brieger ..| 24 | 4 63 6. 

Niederschleo. ...| 4 | 4 98 B. 2 

N.-Schl.-Zweigb. 4 38 B. Frankfurt a. M. 2 M. 86. 46 G. 

Nordb. Fr.-W.) 4 53452 ½ 53 bz u.B. || Petersburg ....... 3 W.|92%, bz. 3M. 91½ 6. 
dito Prior....| 44% 10 6. arschan 8 7.83 ½ bz. ; 

Oberschiss. A...| 7,41314]129 bz. Bremen 8 T. 09% G. 


Berlin, 17. Jan. Die Stimmung war heute noch ungleich beſſer, die 
Geſchaͤftsluſt auch im Ganzen reger. Vor Allem war wo ae 
Actien, ſowohl der ſchweren wie der leichteren Gattung, ein viel belebterer 
und umfaſſenderer Umſatz als geſtern, wenn gleich die Coursbewegung meiſt 
in den Grenzen der geſtrigen Borſe geblieben iſt. Nur hin und wieder wa⸗ 
ren höhere Courſe zu notiren, allerdings iſt dies bei allen ſolchen Actien der 
er in welchen die Dringlichkeit, mit der der Begehr auftrat, Inhaber zur 

urückhaltung beſtimmte. Am bedeutendſten war Coursſteigerung wie de 
boehse n in Nordbahn⸗Actien. In Bank⸗Effekten war der Verkehr 
durchweg nicht belebt, eben ſo auch in zinstragenden Papieren. In den 
öͤſterreichiſchen Sachen trat erſt ganz am Ende nach Eintreffen der recht gün⸗ 
ſtigen wiener Depeſche etwas Belebtheit ein; nur in der 1860er Anleihe 
war das Geſchäft auch heute bedeutend. Der Geldmarkt iſt unverändert; 
Disconto 2%, (B.- u. H. 3) 


Thlr. bez. — Gerſte, 
Hafer loco 22—24 


Stettin, 17. Jan. Weizen unverändert, 
e Thlr. bez., eine Ladung Söpfd. b 
ez., bunter poln. 76% Thlr. bez. eine Ladung 83pfd. bunter ſchleſiſcher 77 
Thl. bez., 83.—85pfd. gelber pr. Frühjahr 82% Thlr. Br., 820% Thlr. Gld. 
— Roggen ſtille, loco pr. 77pfd. 49—49% Thlr. bez., 77pfd. pr. Jan.⸗ 
Febr. 49% Thlr. bez, und Br. Frühjahr 50 Thlr. Br., 49% Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 50 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 50% Thlr. Br. — Hafer loco pro 
50pſd. 26 —27 Thlr. bez., Frühjahr 47—50pfd. 27 Thlr. bez. — Rübdl 
feſt, doco 12%, Thlr. Br. 4 Thlr. Gld., Jan. dito, April⸗Mai 12% — 99 
Thlr. bez. und Br. — Spiritus loco etwas höher, Termine gut be⸗ 
hauptet, loco ohne Faß 17%—%%, Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 18 
Thlr. Br., % Thlr. Gld., Febr. ⸗März 18 Thlr. Br. und Gld., Frühjahr 
18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld. — Leinöl, loco incl. Faß 12% Thlr. 
a 1% Aue: 295 12 au 7 701 1 
eutiger Landmarkt: eizen 68— r., Roggen 48—51 Thlr. 
Gerſte 34—38 Thlr., Hafer 24 —27 Thlr., Erbſen 4892 Thlr. 825 


loco pr. 85pfd. gelber 


märkiſcher 75—80 Thlr. bez., galiz. sci Thlr. 
ch 


* Breslau, 18. Jan. Wind: Nord. Wetter: freundlich. Thermo⸗ 
meter Früh 11“ Kälte. Eisſtand. Die Zufuhren von Getreide waren heut 
am Sonnabend⸗Markt wider alles Erwarten klein und beſchränkten ſich nur 
auf vereinzelte Angebote galiziſcher und polniſcher Waare. 

Weizen bei ſehr kleinem Geſchäft, Preiſe unverändert; pr. 85pfd, weißer 
75—89 Sgr., gelber 75-88 Sgr. — Roggen lebhaft gefragt und höher 
bezahlt; pr. 8äpſd. 57—60 Sgr., feinſter 61—62 Sgr., vereinzelt über 
Notiz bezahlt. — Gerſte ſchwach beachtet; pr. 70pfd. weiße 40 — 41 Sgr., 
helle 38 —39 Sgr., gelbe 36 — 38 Sgr. — Hafer wenig angeboten; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 22— 26 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Geſchaͤft. 
— Bohnen ohne Beachtung. — Oelſaaten ſchwach beachtet. — Schlag: 


Frankfurt a. M., 17. Januar, Nachm 2 Uhr 30 Min. Günſtige lein feſt. 

Stimmung für öſterr. ve u. Aktien 1860er Looſe merklich höher. Schluß: Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 1294. Wiener Wechſel 83. Darmſt. Weißer Weizen 75-8089 Mid 40446 
Yant-Attien 198%. Darmſt, Zeitelbant 245, 5prz, Metall, 16%. Arz. Gelber Weiſen 1 5 n 0-8 46 
Met. 41%. 1854er Looſe 60%. Oeſterr. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr.⸗ 6 ae: a le ER eee 

Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236. Oeſterr. Bank⸗Antheile 644. Deſterr. Gebe . 36—89 a & 1 t ME 0 
Credit⸗Aktien 15144. Neueſte öſtr. Anleihe 62%. Oeſt. Eliſabetbahn 107%. fer ER re 3226.88 2 a 1 at.. 13 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 22%. Mainz⸗Ludwigsbafen Lite, A. 113%. en 85 dee 160 —170—186 


amburg, 17, S Nachm. 2 Uhr 30 Min. Eiſenbahnen beliebt. 
Rheiniſche 92%, Märkiſche 104%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 64%. Vereinsbank 101. Nordddeutſche Bank 89%. 
Disconto 2%. Wien 107, 25. Petersburg 29. 

Hamburg, 17. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus: 
wärts unverändert. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 
88—89 angeboten. Oel pr. Mai 27%, pr. Okt. 26%, Kaffee, Stimmung 
bleibt gut; mäßiger Conſum⸗Umſatz. Mäßiger Froſt. ’ 

Liverpool, 17. Januar. [Baumwolle.] 6,000 Ballen Umſatz. — 
Sehr matt. Upland 12%, Orleans 13. Wochenumſatz 40,390 Ballen. 


London, 17. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Für eng⸗ 
liſchen Weizen zu Montagspreiſen, für amerikaniſchen zu einem Schillinge 
niedrigeren Preiſe Käufer. Mehl unbegehrt, theilweiſe niedriger. — Wetter 


trübe, Froſt. 
Amſterdam, 17. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht), 5 1 
und A unverändert, ſehr ſtille. Raps Frühjahr 81 /, Herbſt 72% 


Rübböl Mai 42%, Herbſt 40%, 


rbſen 
Kleeſaat, bei nicht ſehr belangreichen Zufuhren, rothe wenig verändert, 
10—11—12 13% Thlr., weiße behauptet, TER St. 

Thymothee wenig gefragt, 899% Thlr. — Kartoffeln pr. Sad 
à 150 Pfd. netto 18—24 San; un Metze . 125 bis 1% Sgr. 

or der Börſe. 

Rohes Rübböͤl beſſer, pr. Ctr. loco und pr. Januar 12% Thlr., Früh⸗ 
jahr 12% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart a 90 Tralles loco 16% Thlr,, 
Januar 16% Thlr. Frühjahr 17% Thlr. 


Der Eiſenbahnzug aus Wien hat heute in Oeſterr.⸗ 
Oderberg den Anſchluß an den Zug nach Breslau nicht 
erreicht. Breslau, den 18. Januar 1862. 

Königliches Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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